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Editorial AIao ihn 7nontleAden,
mich nimmt ja nun wunden, wie ihn dazu kommt,

ein -io dekackteA 1 hema wie " Kultun" zu eunem
Schwenpunkt zu machen, Aden ihn hadt wohl alle
AO eine Ach'6 ng e i At i g - human i At i Ache Bildung mit-
dekommen und von dahen iAt eA ein jach zu enklä-
nen, weAhald ihn an dieAen Kultun kledt.

flieh wilnde eA gan nicht wundenn, wenn ihn
keine einzige ZuAchnijt dekämt - auAAen meinen,
natilnlich - denn, ehnlich, waA Aoll Aich eine
7nau da vonAtellen und waA Aoll Aie Achneiden
wollen, Aden ihn hadt ja wohl nicht nun dei
"Kultun" keine jlippigen Ideen'.

Da Achlägt ihn euch mit dieAen leidigen
0 ejjentlichkeitAandeit henum und dann mit den
magenen S e xualität; daAA zun Andeit ehen waA
neinkommt iAt ja eh klan, eA milAAen AchlieAAlich
alle ihn Qeld von ingendwo henhaden, da leuchtet
eA Achon ein, daAA viele vielleicht auch etwaA
dazu zu Aagen haden. DaA (gleiche gilt jän die
ReiAen-N ummen, die eA, wie ich gehönt hade, geden
Aoll, Aden Kultun?

klenn eA wenig AtenA Sudku Itun oden Altennativ-
kultun oden ao geheiAAen hätte Aden ao kommt
min AowieAO nun Beethoven in den Sinn, oden
Qoethe, und daA zänchen OpennhauA, Kultun-
LS1CH.SN wän auch ehen waA geweAen.

Nein, winklich, ich muAA dloAA lachen. Und
daAA ich zun 7eden gneije iAt ja auch Achon
viel - oden iAt e A ehen e in hl it z?

hletten, daAA alle Aich daA flaul zenneiAAen
äden die unmögliehen Ideen dieAen 7nont - daAA
ich nicht lache - jnauen, aden daAA dann doch
allen daA Papien zu Achade iAt, um waA von Aich
zu geden, Aden eigentlich dnaucht eA ja dloAA
ein diAAchen flumm, halt üden einjach etwaA zu
Achneiden, nämlich äden daA, waA eine genade. ao
deAchäjtigt, äden daA, waA einen genade deAon-
denA gejällt oden waA Aie Aehn aujgenegt hat
oden g ejneut oden oden oden.

Aden mein Stil iAt halt einjach miAenadel,
ich kann mich nicht auAdnäcken, Achneiden liegt
min nicht, die SchulaujAätze Aind min jetzt
noch ein Qneuel - aden wem eigentlich nicht? -
und ihn könnt daA halt deAAen, daA iAt einjach
ao. Kaum zu glauden, daAA eine von euch mit
zittnigen Stimme etwaA vonleAen wände, daA Aie
geAchnieden hat, unvonAtelldan, daAA da etwaA
knitiAie.nt und die Knitik v ielleicht gan auj-
genommen, aden jedenjallA nicht am Boden zen-
Atönt, angenommen wind.

DaA Schneiden liegt euch im Blut'.
Keine Rede von Kampj und UnAichenheit. Oden?

Liebe,
beziehungsweise nicht Briefe haben wir
so liebe, übrigens mehrere er-

Unbekannte, halten und danken den
du brauchst gar Schreiberinnen,

nicht so überheblich Aber auch mit den
zu tun. Wir haben andern Beiträgen haben
schon lange gemerkt, die Frauen nicht ge-
dass "Kultur" kein geizt und so wird es
Thema ist und haben auch diesmal wieder
deshalb vor, auf das eine Lesbenfront
gefertige Machwerk den ben, die wir nichtTitel "ohne Titel" allein gefüllt haben,
zu setzen. Schön, nicht?


	Editorial

